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ENGLAND: Ich bleibe dir treu

Vorsicht!
Im Bericht des Tierschutzvereins des Kantons

Luzern lese ich:

DIENSTBOTEN-EHRUNG
«Der Gerechte erbarmt sich seines

Viehes.»

folgen die Namen der Geehrten, was
mich zu der Bitte veranlasst: Vorsicht im

Umgang mit Zitaten!» Null-Null

Witz-Witz
«De Tämperli ischt't doch e fenigs

fürchtig bequem worde, sit da n' er es

Autöli hät. Sogar no wäge dene vierzg
füfzg Schritt zur Tankschtell nimmt
er de choge Chare mit!» roberz

sit em letzte Benzinufschlag wird er
en jetz wohl diheime lo! - Der Setzer.)

Nur echt von E. Meyer, Basel

Punkto
Hopla

Hochbetrieb im Strandbad. Ganz
abseits an der warmen Sonne liegt
eine Dame am «Sünnele». Ein biederer

Schweizer geht vorbei und tram-
ped dieser auf die Hand. «Hoppla!»
sagt unser Schwyzer und entschuldigt

sich.
«Wär seid da Hopla?» pfnüselt

erwachend die Dame «das geid euch
wohl nüd a, ob i bim Hopla reise
oder nid!» Ami

Der Schwiegermutterbesuch
Am Stammtisch: «Mich schreckt kein

Schwiegermutterbesuch.»
«Du stehst also auf gutem Fuss mit ihr?»
«Das weniger. Aber ich habe mit meiner

Frau ein Abkommen getroffen, wonach sie
den schwiegermütterlichen Besuch immer in
meine Ferien oder in eine Geschäftsreisezeit
dirigiert. Meine Gegenleistung ist stets etwas
Echtes vom Orient-Teppichhaus Vidal an der
Bahnhofstrasse in Zürich.»

Der Neid
Der Neid ist gelb und schrecklich dumm,

er schielt sich nach den Andern krumm,
Sieht Einen er mit frohem Mut
am Werktag durch die Gassen gehn,

gleich ists um seine Ruh geschehn
und steigt zu Kopfe ihm sein Blut,
und geifert er: «Hat Der es gut!»

Und sieht er dort ein schönes Haus
Und kommt ein bessrer Herr daraus:
«Faulenzer Der!» brummt er bei sich,
beneidet ihn, ist ärgerlich.
Flitzt wer daher in feinem Wagen,
so seufzt er, wieder ganz geschlagen:
«Ging es mit rechten Dingen zu,
so steckte Der in meinen Schuh'!»

So schielt und schilt er auf die Welt,
um seines Daseins Freud geprellt,
der dumme Tropf, der gelbe Neid,
der sich und Andern lebt zu leid. D. M,

in BRUNNEN im HIRSCHEN
Auf gute Plättli pirschen.
Am Seeulcr strändeln,
Mal jassen, mal tändeln,
Zwei Tage weekendein,
Das ist's, was der braucht,
Den die Großstadt schlaucht,

Telefon 215 Familie A. Frei-Surbeck
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